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Bürgermeister Wilhelm Sendermann

Unterstützung für Senioren ohne Angehörige 

MiO und Landfrauen helfen über 
80-jährigen bei Impfterminen

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

COVID-19 hat monatelang alles andere 
überschattet, die Pandemie hat unser 
aller Leben seit Monaten verändert. 
Und auch mit dem Jahreswechsel hat 
sich daran noch nichts gravierend ge-
ändert. Seitdem deutlich wurde, wie 
gefährlich das neue Virus ist, steht 
der Schutz von Leben und Gesundheit 
über allem. Um die Bedrohung ein-
zudämmen und die Situation in den 
Griff zu bekommen, hat unser Land 
bis dahin nicht gekannte Maßnahmen 
ergriffen.

Mit Lockdown und Kontaktsperren 
konnten wir die Corona-Krise bisher  
einigermaßen bewältigen, auch wenn 
wir in Olfen schon vier Tote zu bekla-
gen hatten. Dass die Maßnahmen wir-
ken, liegt daran, dass die Menschen be-
reit sind, sich an die Regeln zu halten, 
die ihnen zum Teil viel abverlangen, 
und dass sie viel Solidarität mit Schwä-
cheren beweisen. Dafür möchte ich an 
dieser Stelle nochmals herzlich dan-
ken. Durchhalten ist die Devise gerade 
jetzt, wo die Maßnahmen noch einmal 
verschärft wurden. Auch wir in der 
Stadtverwaltung setzen diese Maßnah-
men rigoros um. FFP2-Maskenpflicht, 
Homeoffice wann immer es geht und 
nur noch einer/eine statt zwei Mitar-
beiter*innen in einem Büro ist die Vor-
gabe bis zunächst Mitte März. 

In dieser schwierigen Zeit sind wir – 
mit dem gebotenen Abstand, versteht 
sich – als kommunale Gemeinschaft 
zusammengerückt. Aber wir brauchen 
das mehr denn je. Bis zur Impfung un-
serer gesamten Gesellschaft dauert es 

nach verschiedenen Einschätzungen 
noch Monate. Aber ich hoffe, dass wir 
das „Gemeinsame“ aus der Krise mit-
nehmen, um auch die noch vor uns 
liegenden Herausforderungen zu be-
wältigen.
In der aktuellen Ausgabe lesen Sie, 
was trotz oder auch wegen der Pande-
mie in Olfen alles passiert ist. Kreati-
ve Ideen zur Weihnachtszeit und jetzt 
auch zu Karneval, die uns zeigen sol-
len: „Wir lassen uns nicht unterkrie-
gen“. Ehrenamtliches Engagement von 
Einzelpersonen und Gruppen, die das 
Gemeinschaftsgefühl in Olfen noch 
mehr unterstreichen als sonst. 

Selbst für die Finanzplanung in Olfen 
stand Corona in allen Überschriften 
der Arbeitsbereiche. Noch nie muss-
ten wir einen Haushalt unter Pande-
mie-Bedingungen erarbeiten. Die gute 
Nachricht ist: Olfen steht nach wie vor 
gut da, auch wenn die Einnahmen an 
der ein oder anderen Stelle natürlich 
einbrechen. Und weil es uns im Ge-
gensatz zu vielen anderen Städten 
wegen der Sparsamkeit in den vergan-
genen Jahren gut geht, konnten wir 
nicht nur mit Hilfspaketen, gesponser-
ten Gutscheinen oder auch Finanzie-
rung einer Weihnachtsbühne helfen, 
sondern sogar den Blick nach vorne 
werfen, um weiter in die Zukunft un-
serer Stadt investieren. 

Keiner von uns weiß zu sagen, was 
die Corona-Krise uns noch alles brin-
gen wird. Aber die Politiker unse-
rer Stadt aus allen Parteien stehen 
mit Maske und auf Abstand mit dem 
festen Willen, auch in einer solchen  
Krise für das Wohl der Stadt zu arbeiten  
und sich zu engagieren. Danke dafür 
jedem Einzelnen! Und danke an alle, 
die nicht nur an sich, sondern auch 
an die Mitmenschen in unserer Stadt 
denken. Maske zu tragen und Abstand 
zu halten gehört zwingend dazu, denn 
jeder Infizierte ist einer zu viel und 
birgt Gefahren für Menschen, die dem 
Virus nicht standhalten können. 

Ihr Wilhelm Sendermann 

Die Nachricht, dass sich alle Mitbür-
ger*innen, die älter als 80 Jahre alt 
sind, ab dem 8. Februar in den Impf-
zentren impfen lassen können, hat 
vielfach zu Erleichterung geführt. 
Zur Organisation hat auch die Stadt  
Olfen entsprechende Anschreiben von 
NRW-Gesundheitsminister Laumann 
und Landrat Dr. Schulze Pellengahr 
mit zahlreichen Informationen an die 
knapp 1.000 betroffenen Senior*innen 
unserer Stadt verschickt. Bürgermeis-
ter Sendermann hat sich in seinem 
Schreiben dem organisatorischen  
Ablauf und hier einem besonderen 
Hilfeangebot gewidmet.

„Mir ist es ein persönliches Anlie-
gen, auch den Mitbürger*innen, die 
nicht mehr mobil sind und nicht über 
hilfsbereite Angehörige oder Nach-
barn verfügen, die Teilnahme an der 
Impfung zu ermöglichen“, so Wilhelm 
Sendermann. „Ich freue mich deshalb 
besonders, dass sich MiO - Miteinan-
der in Olfen e.V. und die Landfrauen 
Olfen spontan dazu bereit erklärt ha-
ben, bei Bedarf für die Betroffenen 
sowohl Impftermine zu vereinbaren 
als auch den Transport zum Impfzen-
trum in Dülmen zu organisieren. Auf 
das Ehrenamt in Olfen kann man sich 
verlassen.“ 

In einem zufälligen Gespräch im Vor-
feld hatten sich Doris Sendermann 
von MiO und Maria Sebbel von den 
Landfrauen darüber ausgetauscht, 
dass beide Vereine vorhaben, sich dem 
Thema zu widmen und alleinstehende 
Senior*innen zu unterstützen. 
„Dann war sofort klar, dass beide 
Gruppen kooperieren und sich die  
Organisation teilen“, erzählt Doris 
Sendermann. „Und schon einen Tag 
nach der Aussendung des Briefes hat-
ten wir die ersten Anfragen.“ 

Wie viele von den knapp 1.000 ange-
schriebenen Senior*innen ohne Ange-
hörige sind und damit Hilfe benötigen, 
ist nicht sicher. Aber beide Vereine ver-
suchen, für alle Betroffenen da zu sein. 
„Wir bitten deshalb darum, sich wirk-
lich nur dann zu melden, wenn keine 
Hilfe in Sicht ist. Unsere Kapazitäten 
sind begrenzt und müssen gezielt für 
diejenigen eingesetzt werden, die sie 
wirklich brauchen“, so Doris Sender-
mann und Maria Sebbel. 

Wie wichtig die Hilfe ist, haben Doris 
Sendermann und Maria Sebbel bei den 
zurzeit insgesamt über 30 Anfragen 
um Unterstützung bereits erlebt. „Ter-
mine zu bekommen ist aufgrund des 
hohen Andrangs auch für uns nicht 
einfach und der Online-Bereich erfor-
dert Geduld und Sachkenntnis. Auch 
in der anschließenden Organisation 
der Fahrten zum Impfzentrum nach 
Dülmen gibt es Hürden wie z.B., dass 
es keine Termine für Ehepaare gibt 
und deshalb noch mehr Fahrten anste-
hen. „Aber wir bleiben dran. Das steht 
fest“, sind sich beide einig.

Wer Unterstützung braucht, kann 
sich telefonisch melden bei: 
Doris Sendermann 0160-5620426 oder 
Maria Sebbel 0178- 3360474

Kitt Heil und Helau in diesem Jahr online und mit einem ganz besonderen Kitt-Blättken: 

„Bitte geht nicht raus, wir bringen euch den Karneval nach Haus!“
Ja. Es gab schon Jahre, in denen aus 
unterschiedlichen Gründen der Nelken- 
dienstagsumzug in Olfen abgesagt 
werden musste. Aber eine Karnevals-
session ganz ohne die Stimmen der 
Narretei - das gab es seit der Grün-
dung der Karnevalistischen Gesell-
schaft K.G. KITT von 1834 e.V. Olfen 
noch nie. 
„Und damit fangen wir auch in Zeiten 

von Corona nicht an“, so Kitt-Präsi-
dent Matthias Kortenbusch. 

Gerade in diesen Zeiten sei es beson-
ders wichtig, auch einmal zu schmun-
zeln, zu lachen und sich gemeinsam 
zu freuen. Auch, wenn das diesmal nur 
auf Abstand und deshalb online pas-
sieren soll. „Es wird anders, es wird 
stiller, aber es wird trotzdem lustig. 

Wir haben uns natürlich etwas ausge-
dacht, damit Karneval in die Wohn-
zimmer der Olfener Närrinnen und 
Narren einziehen kann.“ 

Onlineprogramm soll Spaß bringen
Als klar war, dass die Auswirkungen 
der Corona-Pandemie keinerlei Kar-
nevalsveranstaltungen zulassen, es 
kein Dreigestirn und schon gar keinen  

Karnevalsumzug geben wird, hätten 
die Olfener Narren zunächst einfach 
nur traurig darüber sein können. „Aber 
das ist nicht die Welt des Karnevals“, 
so Matthias Kortenbusch. Stattdessen 
haben sich Olfener Karnevalisten zu-
sammengesetzt und viel Zeit und eine 
Menge Ideen in ein Online-Alternativ- 
programm und ein ganz besonderes 
Kitt-Blättken investiert, das Spaß 

bringen und Vorfreude auf Karne-
val 2022 machen soll. „Viele Kar-
nevalisten aber auch Olfener*innen  
haben sich Mühe gegeben und wir 
sind uns sicher, dass mit unseren  
Angeboten ein Lachen durch die  
Wohnungen zieht“, so Kitt-Präsident 
Matthias Kortenbusch. 
Was genau geplant ist, lesen Sie auf 
der nächsten Seite.

Das Ehrenamt unterstützt bei Impfter-
minen und Anfahrt zum Impfzentrum.
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Gute Nachrichten für alle Hausbesit-
zer: Die Gebühren in Olfen verharren 
auf dem Stand von 2016. So die Ein-
leitung des Bürgermeisters in dieses 
für viele Bürger*innen wichtige The-
ma im Rahmen seiner Haushaltsrede 
im Dezember vor dem Rat der Stadt. 
„Welche Kommune kann das vorwei-
sen?“, fragte Sendermann im Hinblick 
auf die Zahlen, die Kämmerer Günter 
Klaes in seinem Bericht an diesem 
Abend den Ratsmitgliedern vorstellte. 

Olfener Gebühren im Vergleich niedrig
Eines nahm Sendermann aber schon 
vorweg: „Der Abstand der Gebühren-
last der Olfener Haushalte zum Um-
land ist schon erheblich: 962,20 € für 
einen 4-Personen-Haushalt in Olfen. 
Angrenzend zu Olfen würde ein solcher 
Haushalt 1.138,00 € bis 1.965,76 €  
zahlen. Das sind tatsächliche Werte in 
Euro und Cent, die von den Kommu-
nen nach Kostenrechnungen ermittelt 
werden. Ich denke, dass wir auch hier 
ganz selbstbewusst sagen können: 
Wir handeln im Sinne aller Olfener*in-
nen!“

„Bei sämtlichen Gebühren, die alle 
Haushalte betreffen, wurde seit 2016 
keine Anpassung vorgenommen. Die 
Gebührensteigerung liegt hier also 
bei 0 % und das bleibt auch im Jahr 
2021 so. In der Gesamtbetrachtung 
aller Gebühren gab es in den letzten 
10 Jahren eine Gesamtsteigerung von 
lediglich 6,93 Prozent“, erläutert der 
Kämmerer in seinen nachfolgenden 
Ausführungen. Die Grundsteuer B 
wurde danach zuletzt 2016 erhöht, 
die Beiträge für Entwässerung des 
Schmutzwassers 2014 und die Gebüh-
ren für das Niederschlagswasser 2012. 

Dann nannte Klaes Beispiele für die 
Höhe der einzelnen Gebührenarten. 
„Für die einzelnen Haushalte von 
Wichtigkeit sind dabei in erster Linie 
Abfallgebühren und Abwassergebüh-
ren“, so Klaes. Bei den Abwasserge-
bühren liege der aktuelle Gebühren-
satz für Schmutzwasser bei 2,27 €/
m³ und die Niederschlagsgebühr bei 
0,38€/m² versiegelte Fläche. In die-
sem Bereich habe es in 2019 aufgrund 
der Veranlagung der Neubaugebie-
te einen leichten Überschuss in der 
Stadtkasse gegeben, der in die Gebüh-
renausgleichsrücklage geflossen sei.
Bei den Abfallgebühren liege der aktu-
elle Gebührensatz bei einer 80l-Tonne 
und vierwöchiger Abfuhr bei 195€/

Gebührenentwicklung in Olfen
Hausbesitzer genießen weiter günstige Konditionen 

Das Corona-Virus hinterlässt in allen 
Bereichen unseres Lebens Spuren. Die 
Sorge vor einer Ansteckung und die 
dadurch bedingten Kontaktbeschrän-
kungen sind derzeit Alltag. 

„Viele Menschen fühlen sich allein 
und versuchen, sich innerhalb der 
Corona-Schutzbedingungen so gut es 
geht abzulenken, um so besser durch 
diese Zeit zu kommen. Für die Bewoh-
ner*innen eines Seniorenheimes und 
vor allem für diejenigen, die in ihren 
Zimmern eine Quarantänezeit abwar-
ten müssen, ist dies aber eine beson-
dere Herausforderung, die schwer zu 
ertragen ist“, so der Vorsitzende der 
Bürgerstiftung Unser Leohaus, Franz 
Pohlmann, der im engen Kontakt mit 
dem St. Vitus-Stift und dem Verein 
MiO-Miteinander in Olfen steht. 

Idee beim ehrenamtlichen Einsatz
„Einige Mi0-Mitglieder haben in der 
Zeit des Infektionsausbruchs im Stift 
ehrenamtlich vor Ort mitgeholfen, die 
Zeit für die Bewohner*innen etwas 
angenehmer zu gestalten. Gespräche 
und Unterstützung z.B. bei der Ein-
nahme von Mahlzeiten gehörte dazu“, 
erzählt Doris Sendermann. Aber sie 
und ihre Mitstreiterinnen hätten er-
lebt, wie lang der Tag sei und wie 
wenig Abwechslung es für die Be-
wohner*innen gebe, auch wenn die 
Mitarbeiter*innen ihr absolut Bestes 
gegeben haben. 

Auf Zuruf Musik hören 
„Dann sind uns Echo-Smart-Laut-
sprecher in den Sinn gekommen mit 
der Idee: Wie wäre es, wenn alle 
Zimmer des Stifts mit einer „Alexa“ 
ausgestattet würden? Auf Zuruf Mu-
sik hören oder sich eine Geschichte 
vorlesen lassen, um etwas Abwechs-

lung und damit kleine Freuden in den 
Alltag zu bringen?“

Geld in die Hand genommen
Mit der Idee alleine war es aber nicht 
getan: „Wir haben uns zur Finanzie-
rung des Projektes mit der Bürgerstif-
tung Unser Leohaus kurzgeschlossen“, 
erzählt sie den Werdegang. „Wir waren  
angetan von der Idee und so hat der 
Vorstand nach Absprache mit dem  
St. Vitus-Stift einstimmig beschlos-
sen, Geld in die Hand zu nehmen und 
das Projekt zu finanzieren“, erzählt 
Pohlmann. Von der Idee bis zur Um-
setzung hat es nur zwei Tage gedau-
ert. „Zunächst wurden 20 „Alexas“ für 
eine Testphase zur Verfügung gestellt. 
„Ich fand die Idee sofort toll“, so Ein-
richtungsleiter Ingo Knüver. Die Mit-
arbeiter*innen geben ihr Bestes, aber 
sie können die Besuche der Angehö-
rigen und die Gemeinschaftsaktivitä-

ten mit ehrenamtlicher Unterstützung 
nicht ersetzen“, betont Knüver. „Und 
das Stift hat mit WLAN-Zugängen in 
allen Bereichen auch die technischen 
Voraussetzungen dafür, dieses System 
zu installieren.“

Angebot angenommen 
Nun galt es, alle Geräte entsprechend 
vorzubereiten, damit es losgehen 
kann. „Das war mir ein großes Ver-
gnügen“, so Ingo Knüver. Und schon 
nach wenigen Wochen zeigte sich: 
Es funktioniert. Die Bewohner*innen  
haben das Angebot angenommen. 
„Wir freuen uns sehr, dass wir diese 
Idee und damit das ganze Projekt un-
bürokratisch unterstützen konnten“, 
so Franz Pohlmann. Mitte Januar  
wurden weitere „Alexas“ geliefert. 
Jetzt kann es in jedem Bewohnerzim-
mer auf Wunsch heißen: „Alexa: Spiel 
mir ein Lied.“ 

Von MiO die Idee, von der Bürgerstiftung Unser Leohaus die Finanzierung 

Jetzt heißt es im Stift: „Alexa – spiel mir ein Lied“

MiO hatte die Idee. Die Bürgerstiftung das Geld. Doris Sendermann für MiO (l.)  
und Franz Pohlmann (r.) von der Bürgerstiftung Unser Leohaus übergeben  
„Alexas“ an Einrichtungsleiter Ingo Knüver und Pflegedienstleiterin Erika Riffel. 

Die Freude vieler Bewohner*innen und 
auch Mitarbeiter*innen war groß als 
es hieß: Im St. Vitus-Stift wird gegen 
das Corona-Virus geimpft. 

Speisesaal als Impfzentrum
„Wir waren gut vorbereitet. Die Ab-
fragen aller in Frage kommenden Per-
sonen war im Vorfeld abgeschlossen, 
der Speisesaal wurde als Impfzentrum 
umfunktioniert“, berichtet Heimleiter 
Ingo Knüver, der an diesem Tag zu den 
Impfwilligen gehörte. Im Vorfeld wur-
den zur Impfung viele Gespräche mit 
den Bewohner*innen, aber auch mit 
den Angehörigen geführt. 

„Für mich persönlich war es keine 
Frage, mich impfen zu lassen und ich 
konnte auch an der ein oder anderen 
Stelle Mut bei denen machen, die sich 
zuvor noch etwas unsicher waren, ob 
sie dabei sein wollen.“

Der Wunsch nach einer Impfung war 
dabei im St. Vitus-Stift hoch: 69 der 
insgesamt 79 Bewohner*innen und  
81 Mitarbeiter*innen haben sich durch 
den Impfstoff immunisieren lassen. 
Dies geschah auch in Olfen in zwei 
Schritten, wobei endgültiger Schutz 
mit einer 95% Quote erst ca. 7 Tage 
nach der zweiten Impfdosis eintritt. 
Die erste der beiden notwendigen 
Impfungen erfolgte am 14. Januar, die 
zweite Impfung dann am 3. Februar. 

„Drei Olfener Ärzte haben innerhalb 
von jeweils gut zwei Stunden die 
Impfdosen an die Frau bzw. an den 
Mann gebracht“, so Knüver. „Ich kann 
mich nur bei allen bedanken, die für 
einen reibungslosen und unaufgereg-
ten Ablauf der Impfaktion gesorgt ha-
ben“, so Knüver. „Wir sind froh, dass 
wir damit ein Stück mehr Sicherheit 
in das St. Vitus-Stift bringen konn-

ten. Der Schutz der Bewohner*innen 
und des Personals standen und stehen 
für uns immer an erster Stelle. Dies 
ganz besonders nach dem Infektions-
ausbruch im Stift, der uns alle sehr 
mitgenommen hat“, so Bürgermeister 
Wilhelm Sendermann.

Impfaktion im St. Vitus-Stift abgeschlossen 

line-Buchungen zeige Schwachstellen 
auf, die kurzfristig ausgemerzt werden 
sollen. Derzeit passiere es z.B., dass 
schon ein Erst- aber kein Zweittermin 
zu buchen sei. „Nach meinen Infor-
mationen soll in diesen Fällen der 
Zweittermin im Rahmen der Erstimp-
fung vor Ort organisiert werden“, so 
Sendermann. Für die telefonische 
Vergabe von Impfterminen unter 116 
117 stünden laut der Kassenärztli-
chen Vereinigung Westfalen-Lippe in 
NRW mehr als 1.200 Agenten zur Ver-
fügung, die permanent geschult und 
informiert würden. 
„Wir hoffen alle, das zeitnah genü-
gend Impfstoff da ist und sich die Ver-
gabe der Impftermine einspielen wird. 
Jeder Tag zählt, um Ansteckungen und 
vor allem Todesfälle zu vermeiden“, so 
Bürgermeister Sendermann.  

Das Warten auf Impfstoff und Impftermine

Heimleiter Ingo Knüver ist erleichtert 
über den reibunglosen Impfablauf.

Baugebiet Olfener Heide
Rechtskraft des Bebauungsplanes erst im März 

Der Bebauungsplan für das Bauge-
biet Olfener Heide ist von der Politik 
beschlossen, aber noch nicht rechts-
kräftig. „Vorher muss der Flächennut-
zungsplan noch von der Bezirksregie-
rung genehmigt werden. Wir gehen 
davon aus, dass dies bis zum März 
geschieht“, so Bürgermeister Sender-
mann zum Stand der Dinge für das 
von vielen Häuslebauern heiß ersehn-
te Baugebiet „Olfener Heide“. 
Die Wartezeit auf die Rechtskraft im 
Frühjahr wird derzeit für die Planun-
gen der Erschließungsarbeiten für Ka-

nal, Straßen und Versorgungsleitungen 
genutzt. „Ich hoffe und gehe davon 
aus, dass im Spätsommer die ersten 
Bagger für die Erschließungsarbei-
ten rollen werden“, so Bürgermeister  
Wilhelm Sendermann. 
Die Vermarktung der Grundstücke soll 
bereits im Frühjahr beginnen. „Die 
Nachfrage ist ungeheuer groß. Wir 
haben bereits jetzt Hunderte von An-
fragen, weshalb im Rathaus viel kon-
zentrierte Arbeit und bei den Antrag-
stellern ein wenig Geduld gefragt ist“, 
betont der Bürgermeister. 

Jahr und bei einer 120l-Tonne bei 
vierwöchiger Abfuhr bei 243€/Jahr. 
„In diesem Bereich hat sich aufgrund 
höherer Kosten im Bereich des neuen 
Wertstoffhofes ein Defizit in der Stadt-
kasse ergeben. Da aber die Gebühren-
ausgleichsrücklage ausreichend gefüllt 
ist, lässt sich der Fehlbetrag decken, 
weshalb auch hier vorerst eine Gebüh-
renerhöhung nicht erforderlich ist“, so 
Günter Klaes. 

Bei den Friedhofsgebühren werden 
je nach Wahl der Grabstätte unter-
schiedliche Gebühren erhoben. „In 
2021 wird eine Gebührenanpassung 
notwendig, auch, weil es 2019 auf-
grund geringerer Sterbefallzahlen 
im Vergleich zum Vorjahr Gebühren- 
defizite gab.“

Angepasst werden musste zum 
1.1.2021 im Gebührenreigen der Stadt 
Olfen einzig die Gewässerunterhalts-
gebühr. Sie deckt den Aufwand zur 
Unterhaltung der Fließgewässer im 
Stadtgebiet Olfen, in die das Wasser 
entweder direkt, über Bodenversi-
ckerung oder über einen Regenwas-
serkanal gelangt. „Die Unterhaltung 
der Fließgewässer im Stadtgebiet von 
Olfen wird durch vier Wasser- und Bo-
denverbände wahrgenommen. Die Kos-
ten für die Unterhaltung werden auf 
die betroffenen Grundstückseigentü-
mer umgelegt“, erläutert Klaes. 

Im Jahr 2019 wurde ein externes In-
genieurbüro beauftragt, Luftbilder 
des Stadtgebietes auszuwerten und 
zu ermitteln, welche Flächen eines 
Grundstücks versiegelt oder unversie-
gelt sind. Auf Grundlage dieser Daten- 
erhebung wird die Gewässerunterhalts-
gebühr erhoben und ist Bestandteil 
des Grundbesitzabgabenbescheides. 
Dabei werden 90 % der Kosten auf die  
versiegelten und 10% der Kosten auf 
die unversiegelten Flächen umgelegt. 
Das ist im Landeswassergesetz so fest-
gelegt. Deswegen ist der Gebühren- 
satz für versiegelte Flächen auch 
deutlich höher als der für unversiegel-
te Flächen.

„Im Jahr 2020 war das Gebührenauf-
kommen nicht ausreichend, um die zu-
sätzlich angefallenen Kosten für u.a. 
die Luftbildauswertung und die Date-
nermittlung zu decken. Für das Jahr 
2021 wurden die Gebührensätze dem-
nach neu kalkuliert und angepasst. 
So werden die betroffenen Haushalte 
höhere Gebühren zu tragen haben, 
wobei die finanzielle Belastung von 
eher untergeordneter Bedeutung ist. 
Für etwaige Nachfragen steht Frau 
Schomberg (Tel. 389-164, schom-
berg@olfen) gerne zur Verfügung. 

Niedriger als der Landesdurchschnitt
„Alle Gebühren, die von den Olfe-
ner*innen gezahlt werden müssen, 
liegen aufs Jahr gerechnet um ca. 
340 Euro niedriger als der NRW-Lan-
desdurchschnitt und bis zu 900 Euro 
niedriger als in Nachbarstädten. 

Kämmerer Günter Klaes.

„Warum geht das Impfen nicht schnel-
ler? Warum bekommen andere Länder 
von unserem (deutschen) Impfstoff 
größere Mengen, um ihre Bevölkerung 
zu impfen?“

Fragen in einer derzeit bundeswei-
ten Diskussion, die auch in Olfen 
immer lauter wird. „Ich glaube, da 
haben uns unsere deutsche Korrekt-
heit und Vorsicht und der europäi-
sche Gemeinschaftssinn eingeholt“, 
so Bürgermeister Sendermann in einer 
Meinungsäußerung zu diesem Thema. 
„Die Impfmengen waren zu bestellen, 
als bzgl. der Zulassung von Impfmit-
teln oder gar Impfstrategien noch 
nichts klar war. Andere Länder haben 
sehr früh große Mengen an Impfmit-
teln mit viel Geld vorbestellt. Da bei 
uns alles genau abgesichert und ge-

klärt werden muss und wir Europäer 
auch nicht zu viel bezahlen und mög-
lichst als Gemeinschaft agieren möch-
ten, waren wir später dran. Hätte der 
deutsche Staat es anders gemacht und 
mit einer frühen Bestellung viel Geld 
in den Sand gesetzt, wäre die Kritik 
natürlich auch groß. In dieser beson-
deren Situation würde ich mir aber 
persönlich etwas weniger Abstimmung 
und einen Staat wünschen, der ein-
fach mal macht!“
Fakt sei, dass man nun mit der  
Situation umgehen müsse. Das Warten 
auf Impfdosen und damit verknüpft 
auf Impftermine sei zermürbend aber 
nach Lage der Dinge zeitnah nicht zu 
ändern. Dazu kämen aktuell auch im 
Kreis Coesfeld Probleme bei Termin-
buchungen für Covid-Impfungen. Die 
eingesetzte Softwarelösung für On-















Kreativ durch eine ganz besondere Weihnachtszeit: Ein Rückblick
2020 war ein besonderes Jahr mit 
vielen Einschränkungen, die sich vor 
allem auch in einem ganz neuen Mit-
einander niedergeschlagen haben. Die 
Vorgabe, soziale Kontakte stark ein-
zuschränken und auf Abstand zu ge-
hen, hat während des ganzen Jahres 
aber besonders im Hinblick auf die 
Weihnachtszeit vielen Menschen weh  
getan. 

Kreative Zusammenarbeit
Kein Weihnachtsmarkt, keine gemein-
samen Weihnachtsfeiern, Gottesdiens-
te gar nicht oder mit Masken und ohne 
Gesang und dazu möglichst kein Be-
such unter dem Weihnachtsbaum… 
Olfen hat sich mit seinen Bürger*in-
nen, den Kirchen und auch der Stadt-
verwaltung wieder einmal kreativ ge-
zeigt, sich nicht geschlagen gegeben 
und viele Aktionen auf die Beine ge-
stellt, die ein wenig Abwechslung und 
auch Trost brachten. 

Ein Aufruf zur „Wichtelaktion“ für das 
St. Vitus-Stift hat für über 400 Ge-
schenke gesorgt. „Wir waren einfach 
nur überwältigt. Damit haben wir 
nicht gerechnet. Und was soll ich sa-
gen: Die Freude der Heimbewohner*in-

nen war riesig“, erzählt der neue 
Einrichtungsleiter Ingo Knüver. Der 
Werbering Treffpunkt Olfen e.V. hat 
trotz des ausgefallenen Weihnachts-
marktes den Markt und die anliegen-
den Straßen mit Weihnachtsbäumen 
bestückt, die dann von Gruppen und 
einzelnen Haushalten festlich ge-
schmückt wurden. Die schönsten Bäu-
me wurden vom Werbering prämiert: 
„Die Kindertageseinrichtung St. Vitus 
und die kleinen Steversterne waren 
die Sieger und erhielten jeweils einen-
Gutschein in Höhe von 30 Euro“, so 
der Vorsitzende Matthias Gießler.

Die Landjugend und die Schlepper-
freunde brachten 60 beleuchtete  
Trecker auf die Straße und sorgten  
damit bei den Zuschauer*innen für 
eine ganz besondere Vorweihnachts-
stimmung. Die katholische Kirche hat 
mit ihrer Aktion „Adventsfenster“, 
bei der an 24 Tagen an jedem Tag 
ein neues Olfener Fenster festlich ge-
schmückt war, viele Menschen erfreut. 

Weihnachtsbühne als Highlight
Besonderes Highlight im Reigen der 
Aktionen war wohl die Weihnachts-
bühne, die die Stadt mit der katho-

lischen und evangelischen Kirchen-
gemeinde gemeinsam finanzierte und 
mit unterschiedlichen Inhalten be-
stückt wurde. „Wir wollten etwas tun 
und haben mit Pastor Ulrich Franke 
und Pfarrer Thorsten Melchert zwei 
Menschen an unserer Seite gehabt, 
die unkompliziert, kreativ und mit der 
klaren Zielvorgabe, den Olfener*in-
nen so viel wie möglich Weihnachten 
und Nähe auf Abstand zu bieten den 
kirchlichen Bereich auf der Bühne 
abgedeckt haben“, so Bürgermeister 
Wilhelm Sendermann. Friedenslicht-
gottesdienst, Krippenspiel, Familien-
messe und Christmette draußen im 
Vitus-Park waren das Ergebnis. 

Dankbar für Alternativen
„Die Menschen haben das Angebot, 
draußen und gefährdungsfrei einen 
Gottesdienst zu feiern, sehr posi-
tiv aufgenommen“, berichtet Pastor 
Ulrich Franke. Natürlich seien diese 
Gottesdienste schlichter gestaltet 
worden, als man das in den Kirchen 
gewohnt ist, aber: „Es waren mehr 
Menschen da, als in den Kirchen un-
ter den strengen Hygienemaßnahmen 
möglich gewesen wäre und viele Men-
schen waren dankbar, dass sie an den 

„Trockenheit und Starkregen sind we-
sentliche Herausforderungen, vor die 
der Klimawandel die Städte jetzt und 
wohl auch in Zukunft stellt. Deshalb 
wird nun nach dem Thema „Starkre-
gen“ auch das Thema „Trockenheit“ 
in Olfen wissenschaftlich untersucht.“ 
Bürgermeister Wilhelm Sendermann 
setzt dabei auf Pauline Fehrmann, die 
speziell zu diesem Thema im Septem-
ber 2020 ihren Dienst in der Olfener  
Stadtverwaltung angetreten hat. 
„Eine Stelle, die z.T. mit Fördermitteln  
finanziert wird.“

„In Kooperation mit dem Institut 
für Raumplanung an der Technischen 
Universität Dortmund werden im Rah-
men des Projektes „ANFO – Anpas-
sungsstrategien zum Umgang mit den 
Folgen von Trockenheit in Olfen“ die 
Folgen, die sich durch Trockenperio-
den ergeben, in den Fokus gerückt, 
um daraus Handlungsempfehlungen 
abzuleiten“, erläutert Pauline Fehr-
mann ihren Auftrag. „Auf Grundlage 
wissenschaftlicher Erkenntnisse wer-
den beispielsweise Konzepte für eine 
zukunftsfähige Gestaltung und Pfle-
ge von Stadt und Landschaft Olfens 
entwickelt. Dazu sollen verschiedene 
Handlungsfelder wie Land- und Forst-
wirtschaft, Landschaftsplanung, Grün- 
flächenbewirtschaftung, Trinkwasser-
versorgung etc. betrachtet werden.“
Im Rahmen des vom Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit (BMU) geförder-
ten Projektes sollen Erfordernisse und 
Handlungsmöglichkeiten zum Umgang 

mit Trockenheit und ihrer Folgen iden-
tifiziert werden. Darauf aufbauend 
werden Ansätze in Form einer Hand-
lungsstrategie entwickelt, welche 
die Resilienz (Widerstandsfähigkeit) 
Olfens gegenüber dem Klimawandel 
erhöhen und somit zu einer nachhal-
tigen und klimagerechten Stadt- und 
Landschaftsentwicklung beitragen 
sollen.

Inhalt des Forschungsprojekts
Die Sommer der vergangenen Jahre 
waren warm und trocken. Ausbleiben-
der Niederschlag, eine hohe Anzahl an 
Sonnenstunden und trockene Winde 
haben dazu geführt, dass vielerorts 
Pflanzen vertrockneten und Bewässe-
rungsbedarfe gestiegen sind. Solche 
extremen Wetterereignisse wie Hitze, 
Dürre und auch Starkregen hat es zwar 
schon immer gegeben, allerdings nicht 
so häufig wie in den letzten Jahren. 
Zudem ist vor dem Hintergrund des 
Klimawandels mit einer Zunahme  
solcher Ereignisse zu rechnen.
„Lange Dürreperioden haben vielfälti-
ge Auswirkungen auf den Wasserhaus-
halt und die Grundwasserneubildung 
sowie auf Landwirtschaft und Vegeta-
tion. Darauf müssen Städte reagieren 
und sich anpassen, beispielsweise in 
der Entwässerungsplanung oder der 
Gestaltung von Grünflächen. Auch für 
die Land- und Forstwirtschaft ergeben 
sich Anpassungsbedarfe“, so Pauline 
Fehrmann.

Dabei sollen unter anderem die fol-
genden Fragen beantwortet werden:

•	Wie kann die Vorsorge vor Trocken-
heit in die Gestaltungsplanung neu-
er Baugebiete und in die Bereiche 
Entwässerungsplanung sowie Ge-
staltung öffentlicher und privater 
Grünflächen einfließen?

•	Wie sollten öffentliche Grünflächen 
gestaltet sein, um sich an längere 
Trockenperioden anzupassen?

•	Wie lassen sich die zunehmenden 
Bewässerungsanforderungen mög-
lichst kosteneffizient und ressour-
censchonend umsetzen?

•	Welche Sorten und Bewirtschaf-
tungsformen sind erforderlich, um 
mit längeren Trockenperioden um-
zugehen?

•	Wie kann Wasser für Bewässerungs-
zwecke gespeichert werden?

„Zwar befassen sich bereits viele 
Städte mit der Anpassung an Hitze 
und Starkregen, jedoch finden sich 
bisher kaum Ansätze zum Umgang mit 
Trockenheit und ihren Folgen. Olfen 
beabsichtigt, die zukünftige Stadtent-
wicklung an die Anforderungen des 
Klimawandels anzupassen und nimmt 
damit eine Vorreiterrolle in Deutsch-
land ein. Die hier erarbeiteten Ergeb-
nisse für die Stadt Olfen sollen auch 
anderen Städten als Leitfaden zur Ver-
fügung gestellt werden“, betont Bür-
germeister Sendermann. 

Vorgehensweise
Um unterschiedliche Handlungsfelder 
und Herausforderungen in Olfen zu 
identifizieren, wurden in einer Auftakt-
veranstaltung Akteure aus unterschied-

lichen Bereichen wie beispielsweise 
Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
eingeladen, um von ihren Erfahrun-
gen und ihrem Umgang mit Trocken-
heit zu berichten. Anschließend folgte 
eine Klimawirkungsanalyse, die nun 

können in unterschiedlichen Beteili-
gungsformaten ihre Erfahrungen und 
ihr Wissen einbringen. Beispielswei-
se werden die Ergebnisse der Analyse 
durch das Wissen von Experten und 
der Bevölkerung validiert und er-

„Trockenheit“ ist Inhalt eines neuen Forschungsprojektes in Olfen 
Stadtentwicklung an die Anforderungen des Klimawandels anpassen – Vorreiterrolle in Deutschland 

Weihnachtsfeiertagen diese Alterna-
tivmöglichkeiten hatten.“ Zwischen 
Weihnachten und Neujahr stand die 
Weihnachtsbühne dann im Zeichen ei-
nes von der Stadtverwaltung ins Leben 
gerufenen Kulturprogramms, das die 
Bürger*innen an mehreren Tagen im 
Online-Stream oder per Fernsehschalte 
der Olfenkom verfolgen konnten. 

„Das Format wurde gut angenommen“, 
berichtet die städtische Kulturbeauf-
tragte Eva Beckmann, die diesen Teil 
des Bühnenprogramms mit Unterstüt-
zung der Olfener Eventagentur TLS 
GmbH organisierte. Ohne Live-Pub-
likum und teilweise bei sehr kaltem 
Wetter haben die Künstler alles gege-
ben und dafür viel Interesse an den 
Bildschirmen geerntet.

Hoffnung auf Weihnachten 2021
„Ich danken allen, die dazu beige-
tragen haben, dass wir in Olfen trotz  
Corona für Weihnachtsstimmung sor-
gen konnten“, bedankt sich Bürger-
meister Wilhelm Sendermann und 
hofft – wie alle anderen Bürger*in-
nen sicher auch, dass in 2021 wieder 
Weihnachten mit viel Gemeinschaft 
und Nähe stattfinden kann. 

Trockenschäden belasten nicht nur die Landwirtschaft zunehmend.

Der Werbering stellte Weihnachtsbäume 
auf, die jeder schmücken durfte. 

Das Kulturprogramm erfreute viele Olfe-
ner*innen an den Bildschirmen.

Beleuchtete Traktoren faszinierten Groß und Klein. Viele Olfener*innen besuchten die Gottesdienste, die auf der Weihnachtsbühne angeboten wurden. Dazu gehörte auch das Krippenspiel. 

Grundlage für eine Modellierung ist, 
die Auswirkungen von Trockenheit auf 
den Frei- und Siedlungsraum für Ge-
genwart und nahe Zukunft darstellt. 
Die Ergebnisse der Modellierung sollen 
ermöglichen, Handlungserfordernisse 
abzuleiten und darauf aufbauend in 
Kooperation mit betroffenen Akteuren 
Maßnahmen sowie eine Anpassungs-
strategie zu entwickeln, die zur Stär-
kung der Resilienz Olfens gegenüber 
dem Klimawandel beitragen.

„Auch Bürger*innen werden in das 
Forschungsprojekt eingebunden und 

gänzt“, erläutert Pauline Fehrmann.
Am Ende des Projektes, das für das 
Jahr 2023 geplant ist, steht ein mo-
dular aufgebauter Handlungsleitfa-
den. Dieser enthält dann Empfehlun-
gen zum Umgang mit Trockenheit auf 
kommunaler Ebene, die aus den in 
Olfen gemachten Erfahrungen heraus 
entwickelt werden. Dieser Leitfaden 
soll dann auch anderen Städten die 
Möglichkeit geben, von den Erfah-
rungen aus Olfen zu profitieren und 
sich ebenfalls den Herausforderungen 
langanhaltender Trockenperioden mit 
gezielten Maßnahmen zu stellen.








